
        Doppelidentität  /   
                   coincidentia oppositorum 

Obwohl es durchgehend, zum Beispiel bei einer Münze,  
leicht zu verstehen ist: die Münze hat zwei Seiten - Zahl  
und Kopf - tun wir uns - bezogen auf unser Wesen - mit  
dem gleichen Bild der zwei Seiten - svar•pa und sår•pyam  
(YS I,3 und I,4) - sehr schwer.  
Wenn es die eigene Identität betrifft, kommen wir - das  
gilt für den gesamten Yoga - mit dem bloßen“Verstehen“  
nicht weiter*. 
Wir sind so stark verliebt/verhaftet in die eine Seite, das  
Ego oder Ich-Bewusstsein, dass wir sogar meinen, von  
dort aus unsere wahre, ewige Natur finden zu können, 
zu müssen. 

* Der Übende erfährt das „Wie“ sehr bald. 




